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Unsere Veranstaltung in der Aula des früheren Königlich-Sächsischen Gymnasiums  

anläßlich 110 Jahre Wurzener Geschichts- und Altertums-Verein und  

100 Jahre Wandbilder in der Aula 

 

Foto: Just 
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Die Aula des früheren Königlich-Sächsischen Gymnasiums zeugt vom Anspruch  
an humanistische Bildung und Tradition. 
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Wolfgang Ebert hielt den Festvortrag (Text auf der Hompage des Vereins nachzulesen). 
 

Schulleiter Oberstudiendirektor Harnisch begrüßte als 
Hausherr die Gäste. 

 

Musikanten und Tänzer der Musikschule Muldental 
umrahmten die Festveranstaltung feierlich. 
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Der Wurzener Geschichts- und Altstadt-Verein 
hatte Anfang Juni in die Aula des ehemaligen 
königlich-sächsischen Gymnasiums, des heuti-
gen Berufsschulzentrums in Wurzen  eingela-
den, um die Gründung des Vereins vor 
110 Jahren und die Entstehung der großen 
Wandbilder in der Aula zu würdigen.  

Der Vereinsvorsitzende Dr. Schmidt begrüß-
te die Gäste, unter ihnen der Landrat Henry 
Graichen und Wurzens Oberbürgermeister 
Röglin, die alle trotz großer Hitze gekommen 
waren. Danach sprach kurz OStD Harnisch als 
Schulleiter und Hausherr. Er erinnerte, daß be-
reits 1984 die Sanierung der Aula des Schulge-
bäudes begann, aber diese erst im Zeitraum 
2004 bis 2006 komplett beendet werden konnte. 
Damals hatte Richard Klinkhardt das Festreferat 
gehalten, einer der früheren Schüler in diesem 
Haus.  

Bevor Wolfgang Ebert seinen Festvortrag 
startete, brachten Tänzerinnen der Musikschule 
Muldental unter Leitung von Frau Siebert, be-
gleitet von einem Blockflötentrio den Tanz der 
Rohrflöten aus dem Ballett „Der Nussknacker“ 
zur wunderbaren Aufführung. Danach spielte 
das Akkordeon-Quartett, Schüler von Heidi 
Steger, zwei mitreisende Stücke. Dr. Schmidt 
bedanke sich bei allen Mitwirkenden 

Musikalische und tänzerische Ausbildungen 
sind Bestandteil klassischer Ausbildung, so wie 
sie auch auf einem der Wandbilder verkörpert 
werden.  Wolfgang Ebert erinnerte an die wech-
selvolle Geschichte der Wandbilder, die sogar 
viele Jahre zu DDR-Zeiten zugehängt waren.  

Schöpfer der Wandbilder war Max Seliger 
(1865-1920), Direktor der königlichen Akade-
mie für grafische Künste und Buchgewerbe in 

Leipzig, dem Vorgänger der heutigen Hoch-
schule für Grafik und Buchkunst. Seliger schuf 
umfangreich große Wandbilder, unter anderen 
für die Eingangshalle der Deutschen Bücherei 
Leipzig und das Reichstagsgebäude. Leider wa-
ren trotz Einladung keine Vertreter der heutigen 
Hochschule in Leipzig zur Veranstaltung ge-
kommen.  

Gründer des früheren Geschichts- und Al-
tertums-Verein war der damalige Rektor des 
Gymnasiums, Prof. Dr. Otto Eduard Schmidt 
(1855–1945), der wegen seiner Veröffentlichun-
gen „Kursächsische Streifzüge“ auch als sächsi-
scher Fontane bezeichnet wird. 1909 waren 
dreißig Repräsentanten von Wurzen und Um-
gebung die Gründer des Vereins, unter ihnen 
umfangreich die Lehrer, Ärzte, Bedienstet der 
Stadt, und Selbstständige.   

Bereits 1929 hatte der Verein 149 Mitglieder, 
umfangreiche Berichte zur Wurzener Geschich-
te prägten die Arbeit des Vereins. Nach der 
friedlichen Revolution und der Aufhebung des 
Verbots unzähliger Vereine erfolgte auch die 
Neugründung des Wurzener Geschichts- und 
Altstadt-Vereins, erster Vorsitzender war Ger-
hard Grunewald. Seit 2008 führt Dr. Schmidt 
den Verein.  

Die Festrede von Wolfgang Ebert wird in 
den kommenden Tagen in der Homepage des 
Vereins zu lesen sein, genau wie sehr viele In-
formationen über die Aktivitäten des Vereins 
und von Veröffentlichungen von Vereinsmit-
gliedern. 

 
Dr. J. Schmidt 
Vereinsvorsitzender  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Artikel im Wurzen-Journal 
 

An zwei Jubiläen würdig erinnert 
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Dorfrundgang durch Nemt 

Wolfgang Ebert begrüßte Groß und Klein und Karl Wengler informierte über die Geschichte der Kirche. 
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Der Rundgang endete auf der Mühlbachbrücke, dort wo sich ehemals ein Mühlengut befand. 
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Der Wurzener Geschichts- und Altstadt-Verein 
hatte zu seinem jährlichen Stadtteilbesuch einge-
laden und über 20 Geschichtsinteressierte waren 
der Einladung gefolgt, die meisten selbst aus 
Nemt. Interessieren sich die Wurzener nicht für 
ihren Stadtteil, 1993 war die Eingemeindung?  

Stadtchronist Wolfgang Ebert und das 
Nemter Urgestein Karl Wengler führten durch 
die Kirche und das Dorf. Ebert hatte aus dem 
Namen Nemt hergeleitet, dass man diese An-
siedlung, erstmals 1292 urkundlich erwähnt, mit 
„Dorf der Deutschen“ bezeichnen kann, weil in 
das frühere slavische Gebiet Siedler aus den 
westlichen Gebieten angesiedelt wurden. Heute 
ist scherzhaft der Name „Gänse-Nemt“ geläufi-
ger, gab es doch früher zwei Anger mit Dorftei-
chen und gewiss eine großen Anzahl Gänse 
darauf!  

Kirche, Friedhof, Pfarrgut und der benach-
barte Gasthof waren der einstige Dorfkern einer 
stabilen Dorfgemeinschaft. 1850 zählte das 
Dorf nach der Fronablösung 32 Bauernwirt-
schaften. Auf dem Friedhof sind einzelne gene-
rationsübergreifende Grabstellen noch heute 
mit „Gutsbesitzer“ oder „Bauer“ gekennzeich-
net, Ausdruck eines Stolzes auf den freien bäu-
erlichen Berufsstand. Geblieben ist davon heute 
nur ein örtlicher Großbetrieb, der vielen Arbeit 
bietet.  

Mit Erstaunen hörten die Anwesenden die 
Aufzählung von Wolfgang Ebert: 1930 gab es in 

Nemt 2 Mühlen, 2 Gärtner, 2 Bäcker, 1 Flei-
scher, 3 Gasthäuser, 2 Händler, 1 Schneider, 
1 Stellmacher, 1 Schmied und 1 Schuhmacher! 
Geblieben ist davon eine Gastwirtschaft, der 
„Anker“.  

In der Kirche zeigte Karl Wengler auf die 
besonderen alten Bilder, einst Ausmalungen der 
Decke, die heute die Empore schmücken. Die 
Kirche wurde vielmals umgebaut, so sind viele 
Stilrichtungen erkennbar, die Kanzel trägt Ju-
gendstilcharakter, der einstige schmiedeeiserne 
Leuchter ist leider bei Renovierungen abhanden 
gekommen.  

Der Mühlbach prägt das Dorf, sein Wasser 
trieb einst zwei Mühlen an. Ebert berichtete, 
dass der Mühlbach eine sehr hohe Fließge-
schwindigkeit hat, sein Gefälle beträgt auf vier 
Kilometer elf Höhenmeter, das ist gewaltig. Die 
alten Mühlengebäude stehen nicht mehr und an 
die Mühlgräben dazu erinnern sich nur die Älte-
ren. Der bekannt Wurzener Maler Richard 
Püttner hat die Untermühle 1866 gezeichnet, 
Ebert brachte ein Foto dieser Aquarellzeich-
nung mit, die deutlich den damaligen Charakter 
der Ansiedlung widergibt.  

Es war ein spannender Rundgang durch das 
Dorf, welches einst von vier Dorfkernen und 
einem Rundling geprägt wurden und wo vieles 
heute noch erkennbar ist.  

 
Dr. Jürgen Schmidt  
 

Der Presstext zum Rundgang 
 

Herbstspaziergang durch Nemt 
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Vereinsexkursion nach Nischwitz in Schloß und Kirche 

Begrüßung im Schloß-Foyer durch den Veranstalter. 
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Kaffeerunde im Pfarrhaus unter einem berühmten Bild 
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Raymund Töpfer (links), Verwaltungsleiter des Museums, moderierte die Veranstaltung und trug abwechselnd mit 
Dr. Cordia Schlegelmilch (Mitte) Aussagen der soziologischen Studie von 1992 vor. Ehrenbürger und vormaliger Leiter 

des Runden Tisches in Wurzen Superintendent a,D. Horst Schulze (rechts) verfolgten interessiert die Diskussion. 

Die Präsentation des Begleitbuches zur Schlegelmilch-Ausstellung im Kontor des Museums 

Kontor und Museums-Foyer waren gefüllt mit Interessierten. 
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Unserer Vernissage zur Schlegelmilch-Ausstellung in der Galerie des alten Rathauses 
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Die Ausstellung war ein Publikums-Magnet wie seit Jahren nicht gesehen. Unser Verein hatte mit der Fotografin und 
Soziologin Dr. Cordia Schlegelmilch und dem Museum der Stadt eine herausragende Aktion organisiert!!! 

 

Wolfgang Ebert hielt die Laudatio auf die Ausstellung. 
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Der Wurzener Geschichts- und Altstadt-Verein 
hatte gemeinsam mit der Stadt Wurzen und der 
Kirchgemeinde zum zweiten Male zu einer offi-
ziellen Gedenkveranstaltung am Volkstrauertag 
zum Wurzener Ehrenmahl für die Gefallenen 
des 1. Weltkrieges eingeladen. Über 50 Wur-
zener waren auf den alten Friedhof gekommen, 
um gemeinsam an alle Opfer von Gewalt und 
Krieg zu erinnern und das Ehrengedenken zu 
halten.  

Pfarrer Alexander Wieckowski hielt eine kur-
ze Andacht und betonte, daß der Volkstrauertag 
einen Raum und eine Zeit für das notwendige 
Trauern und Gedenken schafft. Es geht dabei 
nicht nur um die Menschen unter uns, die im 
Krieg Angehörige und Freunde verloren haben, 
es geht auch um das Wachhalten und Erinnern 
an die menschenfeindliche Gewalt und Zerstö-
rung, die jeder Krieg mit sich bringt. Über 700 
Namen von Wurzener Bürgern, die im 1. Welt-
krieg ihr Leben verloren, sind hier verzeichnet. 
Auf dem Wurzener Friedhof sind aus dem 1. 
Weltkrieg 55 Soldaten, 3 Zivilisten und 2 Ge-
fangene beerdigt, aus dem 2. Weltkrieg wurden 
104 Soldaten, 12 Bombenopfer, 3 Zivilisten, 17 
ausländische Kriegsgefangene bestattet. An-
schließend sprach OBM Jörg Röglin das Ehren-
gedenken. Stadtchronist Wolfgang Ebert hatte 
seine Ansprache einem konkreten Gefallenen 
aus Wurzen gewidmet, dessen Feldpostkarten 
fast 100 Jahre nach Kriegsende gefunden wur-
den. 1916 ist er in den Kämpfen an der Somme 
gefallen, vielleicht liegt er auf dem deutschen 
Soldatenfriedhof in Fricourt in der französi-
schen Picardie unter den 17.000 namenslosen 
deutschen Gefallenen. Die gesamte Andacht 

wurde vom Posaunenchor musikalisch um-
rahmt, dazu gehörte der Choral „Ich hatte einen 
Kameraden“, dessen Text von Ludwig Uhland 
stammt und der in den Befreiungskrieg gegen 
die napoleonische Fremdherrschaft erstmals 
ertönte.  

Der Toten zu gedenken, gehört zur mensch-
lichen Kultur. Der Gefallenen zu gedenken, der 
gewaltsam Umgebrachten, derer, die im Kampf 
oder Krieg, durch Unrecht und Verfolgung 
gestorben sind, gehört zur politischen Kultur.  
Es entspricht unserer Tradition, daß jeder Tote, 
auch jeder Gefallenen oder durch Unrecht und 
Gewalt Umgekommene, mit seinem Namen 
genannt wird und er Recht auf ein Grab hat. Für 
die namenslos Gefallenen sind in vielen Län-
dern Gedenkstätten für den unbekannten Solda-
ten eingeweiht worden. Eine der beeindru-
ckendsten Gedenkstätten haben Mitglieder des 
Wurzener Geschichts- und Altstadt-Verein vor 
wenigen Jahren in Frankreich besucht: Die in-
ternationale Gedenkstätte gegenüber dem Nati-
onalfriedhof Notre-Dame-de-Lorette in der 
Picardie, in welcher die Namen von fast 600.000 
Soldaten in alphabetischer Reihenfolge eingra-
viert sind – Verbündete und Feine von einst 
ohne Unterscheidung der Nationalität. Auch 
viele Namen von Wurzener Gefallenen sind 
darunter. 

Die Andacht wurde mit dem gemeinsamen 
Gesang der deutschen Nationalhymne und der 
Europahymne beendet.  

 
Dr. Jürgen Schmidt 
Vereinsvorsitzender 

 
 

Andacht zum Volkstrauertag 2019 – Pressemitteilung  
 

Ehrendes Gedenken und Mahnung – Andacht zum Volkstrauertag 2019 in Wurzen 
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Der Posaunenchor war wieder mit großer Besetzung dabei. 

Buchveröffentlichungen 2019 

Das Buch von Dr. Cordia Schlegelmilch für die 
Ausstellung „Eine Stadt erzählt die Wende“ 
basiert auf der Forschungsstudie über die Ver-
änderungen von Lebensverhältnissen und Ein-
stellungen in der Stadt Wurzen in den Jahren 
1990 bis 1996 und hat große Aufmerksamkeit 
erreicht. Es wurde auf Antrag unsres Vereins 
vollständig gefördert mit Steuermitteln auf der 
Grundlage des vom Sächsischen Landtag be-
schlossenen Haushaltes.   
 

In Anbetracht der Übernahme der WUTRA 
Wurzen durch die KAFRIL-Unternehmens-
gruppe Großzschepa und des anstehenden Fir-
menjubiläums wurde unter der Autorenschaft 
von Dr. Jürgen Schmidt und weiteren Mitauto-
ren eine umfassende Firmenchronik geschrie-
ben. Das Buch ist nicht im öffentlichen Buch-
handel erschienen, sondern nur für den firmen-
internen Gebrauch gedacht gewesen.  

 
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Das Jahr 2020 

2. Wegen der Corona-Epidemie mußten die 
Vorstandssitzungen im März als auch der 
erste Stadtspaziergang 2020 sowie die Ver-
einshauptversammlung im April ausfallen. 

 
3. Mit Vorstandsmitglied Ralf Richter sowie 

dem Warsteiner Freund Wolfgang Heppek-
ausen schrieb Dr. Jürgen Schmidt einen Ar-
tikel für das Wurzen Journal in Erinnerung 
an die Begründung der Städtepartnerschaf-
ten Wurzen/Warstein/Barsinghausen vor 
30 Jahren.  

 

1. Dr. Schmidt sammelte seit 2018 umfangrei-
che Materialien für die Geschichte der Gar-
nison Wurzen und nahm Kontakt zu dem 
renommierten Buchautor und Militärhisto-
riker Wolfgang Gülich auf, der im SAX-
Verlag eine dreibändige Geschichte der 
sächsischen Armee veröffentlich hatte. Da-
rüber hinaus konnten beim Wurzener Die-
ter Peche umfangreich Abzeichen und Eh-
renzeichen der Wurzener Regimenter foto-
grafisch erfaßt werden, die in den Beitrag 
eingearbeitet wurden.  

 

Vor 30 Jahren am 3. Oktober 1990 unterzeich-
neten der damalige Wurzener Bürgermeister 
Anton Pausch, und der Warsteiner Bürgermeis-
ter Georg Juraschka einen Städtepartnerschafts-
vertrag in Wurzen.  

Der Warsteiner Wolfgang Heppekausen war 
von Anfang an dabei und erinnerte sich „Und 
so machte sich am 3. Oktober 1990 eine große 
Warteiner Delegation mit einem Reisebus auf 
den Weg nach Wurzen. Wir besuchten im dorti-
gen Dom den mitternächtlichen Denkgottes-
dienst und saßen bis in die frühen Morgenstun-
den mit unseren Freunden zusammen. Am 
nächsten Tag dann die Festveranstaltung im 
Stadthaus mit der Unterzeichnung der Partner-
schaftsurkunden. Ich kann kaum beschreiben 
mit welchen Gefühlen mein Wurzener Kollege 
Raymund Töpfer und ich, aber auch viele ande-
re, zum Schluß die dritte Strophe des Liedes der 
Deutschen sangen. Ich geben gerne zu, daß 
auch bei uns Tränen flossen, denn unsere ost-
deutschen Kollegen sangen es zum ersten Mal. 
Am Nachmittag wurden von uns drei Warstei-
ner Eichen im Wurzener Stadtwald gepflanzt 
und abends folge das gemeinsame Essen und 
ein gemütliches Beieinander.“   

Kurze Zeit drauf fuhr eine große Delegation 
von Wurzen nach Barsinghausen und Bürger-
meister Anton Pausch und der Barsinghäuser 
Stadtdirektor Horst Künnemann unterzeichne-
ten die große Partnerschaftsurkunde.  Diesen 
feierlichen Vertragsunterzeichnungen gingen 
intensive Kontakte von Thomas Friedrich und 
Wolfgang Ebert im Auftrag des damaligen Bür-
gerkomitees nach Barsinghausen und Warstein 

voraus. Und danach begannen Partnerschaften 
zwischen den Verwaltungen, gemeinsame Semi-
nare fanden statt, in den Ordnungsämtern von 
Warstein und Wurzen gibt es bis heute enge 
persönliche Beziehungen und gegenseitige Be-
suche. Sportler, der Spielmannszug, die Feuer-
wehren, die Domkantorei und viele andere be-
suchten die Partnerstädte, zu den Stadtfesten 
fuhren in den 90er-Jahren aus Wurzen ganze 
Busgesellschaften nach Warstein und Barsing-
hausen.  

Mit Unterstützung des Barsinghäuser Schul-
leiters Samol fand ein Jugendaustausch der Kin-
der- und Jugendhauses Wurzen unter Leitung 
von Martina Abresch nach Barsinghausen und 
nach Polen statt.  

Am 26. Januar 1993 gründete sich in Wurzen 
mit 70 Mitgliedern der Verein für Städtepartner-
schaften. Rund 15 Jahre hat unter der Regie von 
Thomas Friedrich dieser Verein persönliche 
Freundschaften, vielfältige Beziehungen und 
fachliche Konversationen nach Warstein und 
Barsinghausen organisiert gepflegt. Leider konn-
te diese Arbeit nicht fortgesetzt werden. Aus 
Anlaß des fünfjährigen Partnerschaftsjubiläums 
hatte der Wurzener Verein eine Chronik über 
die Partnerschaften herausgegeben.  

Der frühere Oberbürgermeister Dr. Schmidt 
hielt 2010 anlässlich einer Veranstaltung zu Eh-
ren 20 Jahre Deutsche Einheit in Barsinghausen 
die Festansprache. Zum 25-jährigen Jubiläum 
der Partnerschaft fand in Warstein im Oktober 
2015 eine große Festveranstaltung im Haus 
Kupferhammer statt, bei welcher Wolfgang 
Heppekausen und die Wurzener Roland 

Ein großes Wurzener Jubiläum im Jahr 2020 
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Mühlner und Dr. Jürgen Schmidt über diese 
langjährigen Partnerschaftsbeziehungen berich-
teten. Am Sonntag darauf war großer Gottes-
dienst in Warstein, bei welchem die Wurzener 
Domkantorei und das Kammerorchester unter 
Leitung von Kantor Dickert den musikalischen 
Rahmen begeisternd gestaltete.  

Dank der Beziehungen nach Warstein konn-
te der Wurzener Geschichts- und Altstadt-
Verein im Jahr 2012 mit Warsteiner Freunden in 
deren französische Partnerstadt Saint Pol reisen 
und vom Schlachtfeld des 1. Weltkrieges in 
Mamet in der Region Somme/Picardie Erde für 
das Wurzener Mahnmal für die Gefallenen des 
1. Weltkrieges holen. Anschließend waren die 
Warsteiner und Freunde aus Saint Pol und Ma-
met in Wurzen und bei Dr. Schmidt zu Hause 
zu Gast. Eine echte europäische Freundschaft 
war entstanden.  

Seit 2001 gibt es die Wurzener Städtepartner-
schaft nach Tamasi/Ungarn, die der frühere 
Oberbürgermeister Anton Pausch insbesondere 
zur deutschen Minderheitenorganisation initiiert 
hatte. Seit dieser Zeit erfolgt ein Schüleraus-
tausch zwischen der Pestalozzi-Mittelschule und 

der Mittelschule Tamasi, jedes Jahr reisen 
15 Wurzener Schüler nach Ungarn und die glei-
che Zahl ungarischer Schüler kommt nach Wur-
zen, gewohnt wir immer bei Gasteltern. So habe 
sich die Gründer der Städtepartnerschaft das 
vorgestellt.  

Dann wurde 2014 eine Partnerschaft mit 
polnischen Stadt Militsch in der Woiwodschaft 
Niederschlesien begründet. Diesen Kontakten 
gingen die Aktivitäten der Wurzener Gruppe 
der Heimatkreisgemeinschaft Militsch voraus. 
Leider sind deren langjährigen Aktivitäten bei 
den Wurzener kommunalen Aktionen bisher 
nicht einbezogen worden.  

Städtepartnerschaften leben von persönli-
chen Beziehungen, von Erfahrungen aus dem 
jeweiligen beruflichen und persönlichen Umfeld 
und sind so immer eine Bereicherung für die 
Kommunen und ihre einbezogenen Bürger. In 
diesem Sinne gibt es in diesem Jahr auf jeden 
Fall Anlass zu feiern und sich zu begegnen. 

 
Dr. Jürgen Schmidt 
Vorsitzender Wurzener Geschichts- und  
Altstadt-Verein  

 

Der Warsteiner Oberbürgermeister Dr. Thomas Schöne und Wurzens stellv. Bürgermeister Roland Mühlner  
verstanden sich zur Festveranstaltung 2015 bestens. 
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Domkantorei und Orchester gastierten mehrfach in der Warsteiner Kirche. 
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Wolfgang Heppekausen und Dr. Jürgen Schmidt erzählten kurzweilig Anekdoten aus 25 Jahren Partnerschaftsbeziehungen. 
Fotos:Heppekausen, Schmidt 
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 Am 16. Juli war wieder Vorstandssitzung, 
Themen waren die Vereins-Aktivitäten im 
Herbst  
 

 Am 17. September Vorstandssitzung, The-
men waren die Vorbereitung der Vereinsex-
kursion, die Stadtteilführung durch Roitzsch 
unter Leitung von Wolfgang Ebert und die 
Gedenkfeier zum Volkstrauertag 2020. 

 
 Ein Schwerpunkt der Vorstandssitzung war 

die Rettung des Archivs der historischen 
Zeitungen von Wurzen, welches im Gebäu-
de der LVZ in der oberen Etage lagert und 
von dort im Rahmen der Auflösung der 
Wurzener Geschäftsstelle der LVZ ausgela-
gert  bzw. entsorgt werden sollte. Kurzfris-
tig besichtigten auf Anraten von Redakteur 
Kai-Uwe Brandt Wolfgang Ebert und Dr. 
Jürgen Schmidt mit der Museumsmitarbeite-
rin Frau Kleber das Archiv. Die Zeitungs-
bände von Mitte des 19. Jahrhunderts bis 
heute lagerten in einem desolaten Zustand, 
über viele Jahre war ein unkontrollierter 
Zugang seitens der LVZ-Geschäftsstelle er-
laubt worden. Beim Rundgang informierte 
Frau Kleber, daß es einen Einlagerungsver-
trag zwischen der Stadtverwaltung und der 
LVZ-Geschäftsstelle gibt, der die Zwischen-
lagerung der sehr schweren Zeitungsbände 
regelt, die aus Gründen der unzureichenden 
Deckenbelastung im Museum in die Ge-
schäftsstelle verlagert worden.  

 Die Vereinsexkursion nach Kühnitzsch am 
26. September war ein voller Erfolg, 25 
Vereinsmitglieder nahmen daran teil und er-
lebten trotz Regen eine wunderbare Hei-
matstube des Ortes Kühnitzsch, die meisten 
sahen die Kirche in Kühnitzsch zum ersten 
mal und der von den Vereinsfrauen Doro-
thea Strekies, Renate Ebert und Dr. Regina 
Schmidt gebackene Kuchen schmeckte im 
Kirchgemeindehaus allen bestens.  
 

 Wegen der wieder verschärften Einschrän-
kung im öffentlichen Leben mußten die ge-
planten Vereins-Veranstaltungen bis Jahres-
ende abgesagt werden. 

 
 Dr. Schmidt und Wolfgang Ebert nahmen 

als Vereinsvorstände am Empfang anläßlich 
des 80. Geburtstages von Hans Peter Hundt 
teil und überreichten dem berühmten 
Wurzener Maler eine gewidmete Ilgen-
Biografie. 

 
 Lediglich am Volkstrauertag fand wie ge-

plant die Andacht für die Gefallenen durch 
Krieg und Gewalt auf dem alten Friedhof 
statt. In der Lokalpresse war auf die Veran-
staltung hingewiesen worden. Pfarrer 
Wieckowski hielt die Andacht, Oberbür-
germeister Röglin sprach kurz und Stadt-
chronist Wolfgang Ebert berichtete an 
Hand  

 
 



 
 
 

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Titelfoto: kub 
Blick vom Turm der Katholischen Herz-Jesu-Kirche auf Wurzen. 




